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Dritte sWrMW Tagung
des Kath . Lehrervereins Baden

in Gengenbach (St . Paulushaus)
vom 22 . - 25 . April 1930.

Dienstag , den 22 . April (abends) :
Wissenschaft und Weltanschauung . Professor
L . Brecht, Karlsruhe.

Mittwoch , den 23 . April:
1 . Die religiöse Vorstellungswelt des Kindes

auf dem Lande und ihre Auswertung in
der Schule . Hauptlehrer W . Zähringer,
Hegne.

2 . Der Religionsunterricht in seiner modernen
Gestaltung . Oberlehrer Zoh . Schubert,
Würzburg.

3 . Der Religionsunterricht im Dienste der
liturgischen Erziehung . Lehrer E . Hörner,
Steinmauern.

4 . Das Zeichnen im Religionsunterricht . Lehrer
W . Straub, Freiburg.

Donnerstag , den 24 . April:
1 . Bibel undNaturwissenschaft . Prof . vr . tkeol.

et pkil . A . Schmitt, Freiburg.
2 . Die Prinzipien des Naturkundeunterrichts.

Prof . Fr . Burger, Karlsruhe.
3 . Die Bildungswerte desNaturkundeunterrichts.

Hauptlehrer W . Vollmer, Bruchsal.
4 . Das Mikroskop im Dienste des Unterrichts.

Hauptlehrer O . Seiler, Bühl.

Freitag , den 25 . April:
1 . Das physikalisch -chemische Weltbild der

Gegenwart . Prof . Bläsi - Bruchsal.
2 . Die Durchführung des Physikalisch -chemischen

Unterrichts in der Volksschule . Kreisschul¬
rat A . Grimm, Tauberbischofsheim.

3 . Philosophie der Technik . Prof . Or . Person,
Freiburg.

Wir laden die badische Lehrerschaft , insbesondere
unsere Mitglieder zur Tagung freundlichst ein . Die
Tagungsgebühr (einschl . Unterkunsts - und Ver-
pflegungskosten ) beträgt 18 . — Mk . Unterkunft im
St . Paulushaus.

Beginn der Tagung mit dem Abendessen am
Dienstag , den 22 . April ; Schluß der Tagung mit
dem Mittagessen am Freitag , den 25 . April.

Anmeldungen sind zu richten an Hauptlehrer
Leopold Kaiser, Bruchsal , Orbinstr . 6.

Karlsruhe, den 10 . März 1930.
Der Vorstand:

Geierhaas . Vorbach.

Aphorismen zur Werlpädagogik.
Von Stadtschulrat F . Weigl, Amberg i . O.

Wenn Werte durch Belehrung allein vermittelt
werden könnten, dann kämen lanter werterfüllte Menschen aus
unseren Schulen.

Werterziebnng setzt voraus : v e r st a n d es m ä h i g c s
Durchleuchten der Werte , gefühls starkes Erfassen, öfteres
Erleben , durch das der Wertwille geübt wird.

Die Pflege des Wertvolle» ist die Krone der Arbeit S-
schule.

In der Umwelt wachsen stärkere Wertcinstellungcn her¬
an , als in den Neligions - und MoralnnterrichtSstnnden.

- - H —



Das Beispiel ist für die Werterziehung das , was die
Anschauung im Unterricht ist . Würde das Beispiel als metho¬
disches Erziehungsmittel so hoch eingeschätzt , wie die Anschauung
als diktatische Notwendigkeit, dann stünde es besser um die Er-
ziebnng des Nachwuchses.

In einer Zeit , in der großen Massen die lebenswich¬
tigsten materiellen Werte — ausreichende Nahrung,
wärmende Kleidung, Wohnung mit Mindestbedarf von Raum
und Sonne — vorentbalten sind , wird nur zu leicht von
der Sorge um sie der Sinn für die höchste» Werte erstickt.

- * —

Freude gibt den aufgelockerten Boden , auf dem die rech¬
ten Wertungen gedeihen.

Die Beachtung der Individualität des Kindes ist für
die Wertentwicklung von der gleiche» Bedeutung wie für den
Unterrichtserfolg.

Aufgabe der G e s i n n u n g s b i l d u n g ist cs , die Jugend
mertempfänglich und werterschlossen zu machen , sie von Wert¬
blindheit zu heilen, ihre subjektive Wcrteinstellung nach der ob¬
jektiven Wertvrdnung richtig zu stellen , zur rechten Werter-
ziebung und Wertzentrierung anzuleiten.

Wo der Sach unterricht in nüchterner Betrachtung
stecken bleibt und die Dinge und Vorgänge des Alltags nicht auch
so zeigt, wie sie der Dichter und der religiöse Mens ch
sehen , wird er zur Schule des Materialismus.

- 2! —

Die moderne W e r t p h i l o s o p b i e vermag der Wert¬
pädagogik um so viel mehr zu geben, als sie näher zur Er¬
kenntnis des einzigen Zentralwertes jeder ringenden Seele vor¬
dringt.

Wir haben die Vergötterung von gar mancherlei „Zentral¬
werten " erlebt : in der Kunsterziehung die der ästhetischen
Werte , in der H e i m a t s ch u l e die der Sach- und Gemütswerte
der äußeren Umgebung, in der staatsbürgerlichen Er¬
ziehung die des omnipotenten Staates , in der bolschewisti¬
schen P r o d u k t i o n s s ch u l e die der wirtschaftlichen Güter.
Die katholische Bekenntnisschule weiß alle diese
zu schätzen, setzt sie aber in Beziehung zum „höch¬
sten Gut" des gläubigen Christen.

Vielleicht legt der freundliche Leser diese Sätze nicht nach
flüchtiger Durchsicht „zum andern "

, sondern macht den einen und
anderen Gedanken gelegentlich zum Gegenstand der ernsten Be¬
trachtung in einer stillen Stunde der Nachbereitung , die er dem
Schulalltag folgen läßt.

Grundlegende Grziekungsfragen.
So betitelt der amerikanische Gelehrte John I.

Harb recht, Professor am St . Maru -Seminar in
Cincinnati , ein Büchlein, aus dem wir mit Erlaubnis
des Verfassers drei Abschnitte übersetzen.

Die Enznklika des Hl. Vaters über die christliche Er¬
ziehung hat , wie das nicht anders zu erwarten war , die
liberale Presse zu heftigen Erwiderungen veranlaßt.
Am meisten angefochten werben natürlich die Teile , die

sich mit den Forderungen eines christlichen Schulwesens
befassen , denn sie sind der liberalen Lehre von der
Staatsomnipotenz zuwider . Die Erwägungen zu diesen
Fragen stammen aus dem Jahre 1924.

Das Recht der Eltern auf Erziehung.
Die moderne Erziehungslehre stellt das Recht der Eltern auf

Erziehung ihrer Kinder m Frage . Vom philosophischen Gesichts¬
punkt aus liegt die Antwort in der Frage : Was ist hierin die
Absicht der Natur?

Nach katholischer Tradition ist es das ausschließliche Recht der
Eltern , die Erziehung ihrer Kinder zu besorgen Es ist damit
begründet , daß die Natur von Anfang an und immer wieder
aufs Neue den Eltern die Fähigkeiten und damit auch die Auf¬
gabe der Erziehung gibt : daß die Eltern von Natur aus be¬
stimmt sind , ihre Kinder zu ernähren , zu erziehen und zu be¬
lehren . Diese Begründung ergibt sich aus der Hilfslosigkeit des
Kindes . Man bedenke , baß die Natur keinem anderen Hüter für
das Kind kennt als seine eigenen Elter » . Dem Staat erkennt die
Natur andere Fähigkeiten zu : er ist z . B . notwendig für die Äer-
teidigung der Nation oder zur Schaffung der Bedingungen für
den sozialen Fortschritt . Aber vom Staat als Kinderpflegerin
weiß die Natur nichts. Sie hat als rechtmäßige Eigentümer und
Hüter des Kindes die Eltern gesetzt, erstlich durch die Tatsache,
daß diese die Urheber ihres Daseins sind und dann durch die
unzähligen körperlichen und geistigen Bande , wodurch sie Eltern
und Kind zu einer einzigartigen natürlichen Gemeinschaft ver¬
bindet.

Es liegt im Wesen der Erziehung , besonders der sittlichen,
daß die Eltern das ausschließliche Recht der Erziehung haben:
denn wenn außer den Eltern noch andere ein Recht hätten , in
der Erziehung mitzubestimmen, würde die innere Einheitlichkeit,
die man vom Erzichungswerk unbedingt verlangen muß , unmög¬
lich gemacht . Es geht doch nicht an , daß irgend ein Außen
stehender eine Erziehungsmethode einführt , die den Ueber
zengungen der Eltern zuwiderläuft . Es würden also noch andere
an diesem von Natur alleinigen Elternrecht teilnehmen . Das ist
augenscheinlich der natürlichen Ordnung zuwider und ist deshalb
entschieden abzulehnen . Die Familie bestand vor jeder anderen
Gemeinschaft. Ihre Rechte , ihre wesentlichen Forderungen müssen
denen anderer Gemeinschaften entsprechend vorangestellt werden.
Und wenn Familien sich zu größeren Gruppen und Gesellschaften
vereinigen , so tun sie das doch nicht , um ihre Rechte zu ver¬
lieren , sondern um sie sichergestellt und geschützt zu sehen . Des¬
halb muß der Staat die Familie in diesem Werk behüten und
unterstützen, und nicht sich an ihre Stelle setzen . Es ist so , wie
Dr . Shields sagt : „Der Staat sollte den Einzelmenschen nur als
Glied einer Familie betrachten, und wo der Staat die Familie
übersieht und vernachlässigt und das Individuum nur als solches
kennt, legt er damit eine Bresche in die Familie und schwächt sic.
und das wird sich , für den Einzelnen und für den Staat , zum
Schaden auswirken " .

Aus dem , was hier gesagt ist, folgt , daß der Staat ans
eigenem Recht keinen Anspruch auf die Erziehung machen kann.
Er würde die Ordnung der Natur verkehren. Diese Folgerungen
behalten ihre Gültigkeit und Kraft trotz der entgegengesetzten
Auslegung und der gewaltsamen Besitzergreifung der Macht über
die Erziehung durch den Liberalismus — dem sich der Sozialis¬
mus übrigens gerne anschlieken möchte. Der Liberalismus hat
die geistige und sittliche Erziehung unter Gesetzeszwang dem
Staate überantwortet , auch gegen die Einwilligung der Eltern:
der Sozialismus möchte das gemeinsame Familienleben auf-
hcben und die Kinder von Geburt an in öffentlichen Anstalten
unterrichten , verpflegen und betreuen . Das ist die Zerstörung
des Naturgesetzes und muß deshalb bekämpft werben von allen,
die Wcbrkeit und Recht lieben.
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Obgleich die Eltern von Natnr ans die Aufgabe der Er¬
ziehung haben , können sie doch unter genügender Begründung,
besonders um die bestmöglichen Erfolge zu erzielen , die Aus¬
übung dieses Amtes sowohl des ganzen wie auch eines ' Teiles,
solchen übergeben , die dieses Vertrauens würdig und der Auf¬
gabe gewachsen sind . Gute Schulen sind allen Eltern erwünscht,
sie wollen ihre Kinder mit dem besten Unterricht versorgt wissen:
sie wollen aber auch ihre Gesinnung und Denkart darin ausgc-
drttckt sehen.

» Kirche und Erziehung.
Die katholische Kirche hat ihrem Wesen nach erzieherische

Ausgaben . Sie wurde von Christus eingesetzt mit dem Haupt¬
zweck , die Menschheit durch Gnade und Wahrheit ihrer zeitlichen
und ewigen Bestimmung zuzufübren . Lehren ist das erste Mittel
zur Erfüllung ihrer Aufgabe , die Seelen zu retten . Ihre Natur,
ihr Ziel und ihre Wirksamkeit machen sie zu einem Erziehungs¬
faktor im strengsten Sinne des Wortes.

Ihre Gründung beschloß das Vorrecht der Erziehung in sich.
Mit ihrer inneren Berufung und ihrem Zweck hat Christus
besonders den Lehrauftrag verbunden . Ihr Recht zu erziehen
ist deshalb ein natürliches ; es entspringt dem Wesen dieser Ein¬
richtung.

Dieses Recht zu erziehen ist aber auch ein positives . Denn
Christus gab dieser Kirche den nachdrücklichen Befehl , seine
Wahrheit und Gnade allen Menschen zu bringen . „Jesus sprach
zu ihnen und sagte : Mir ist alle Gewalt gegeben im Himmel und
auf Erde » . Darum gebet hin und lehret alle Völker . . .

"

«Math . 28 . 18 ) .
Die Kirche bat immer dieses Recht für sich in Anspruch ge¬

nommen . In ihrem Gesetzbuch, dem Codex Äuris Canonici , sagt
sie : „ Christus der Herr bat das Glaubensg ^ t der Kirche anver¬
traut , damit sie unter Beistand des heiligen Geistes die geoffeu-
barte Wahrheit heilig bewahre und getreulich auslege . Die
Kirche hat unabhängig von jeder weltlichen Macht das Recht und
die Pflicht , die Völker das Evangelium zu lehren .

" Can . 1322.
1 . 2. In ihrem gemeinsamen Hirtenbrief haben dis Bischöfe un¬
seres Landes ( Amerika ) diese Grundsätze in unmißverständlicher
Weife der Oeffeutlichkeit dargelegt.

Die Geschichte der Erziehung ist eine lange Liste von er¬
zieherischen Großtaten der Kirche . Ihre Werke bezeugen einen
Eifer in der Erfüllung dieser Pflicht , wie es ihren Rechten ent¬
spricht . Ihre Erfolge im Laufe der Jahrhunderte geben ihr auch
ein historisches Recht ans Erziehung . Sie ist die Mutter der
Volksschulen , der höheren Schulen und der Universitäten . Sie
bat Wissenschaft , Kunst und Kultur gepflegt und gefördert . Durch
göttliche Gnade hat sie de » Mensckengeist erleuchtet , seinen Wil¬
len gestärkt , seine Gefühle geläutert , und sie bat ihre Güter a»
alle ausgeteilt , au Reich und Arm , an Hoch und Nieder.

In der Regel wendet sich die Kirche mit ihrer Belehrung au
Erwachsene , denn die Mehrzahl der Gläubigen sind erwachsen.
Sie ist öffentlicher Lehrer auf der Kanzel und persönlicher Be¬
rater im Beichtstuhl . Ihr Lehrauftrag dehnt sich aber auch auf
die Kinder aus . Sie hält es fiir nötig , das Kind unter ihre
Pflege , Leitung und Lehre zu nehmen und es mit den Gütern
auszustatten , die es zum Leben eines Christen in ihrer Gemein¬
schaft braucht . Den größere » Teil dieser Arbeit vertraut sie den
Schulen an , deren Fortschritte , nach ihren Grundsätzen und Zie¬
len , ihr sehr am Herzen liegen.

Die Aufgaben des Staates im Erziehungswcfen.
Ter Staat kann wohl eigene Schulen errichten und sie nach

seinen Grundsätzen führen für alle , die davon Gebrauch machen
wollen . Er sollte aber auch für Schulen sorgen , die von Eltern
gewünscht werden , sollte sie auf seine Kosten ausstatten und er¬
halten , vorausgesetzt natürlich , daß eine genügende Anzahl
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Eltern sic verlangen . Der Staat bat - wie in jedem Falle , wo
öffentliches Geld in einer Sache steckt — das volle Recht der Auf¬
sicht und Prüfung , damit die Oeffentlichkeit die Gewähr hat , daß
ihr Geld gewissenhaft verwendet wird.

Der Staat gibt Gelder der Allgemeinheit aus für Erziehungs¬
zwecke und ist so in der vorteilhaften Lage , die Eltern von sich
abhängig zu machen . Aber das gibt ihm keineswegs das Recht,
die Kinder aus der Hand der Eltern zu nehmen und sie aus¬
schließlich nach seinen Ideen zu erziehen , ebensowenig wie der
Staat eine besondere Art Kleidung oder Nahrung oder Wohnung
denen vorschreiben kann , die notgedrungen seine Hilfe gegen
Diebe und Räuber in Anspruch nehmen müssen . Wo man in an¬
gemessenen Grenzen Hilfe vom Staat verlangt , sollte er sie
geben ; aber es darf nicht soweit kommen , daß hierdurch die Bür¬
ger Rechte und Freiheiten verlieren , die sie als Menschen besitzen,
oder die ihnen als Eltern gegeben sind mit der Verpflichtung,
ihre Kinder zu erziehen . Niemand verlangt vom Staat , daß er
Schulen errichten soll für jede Hanüvoll Kinder , deren Eltern
Gewissensbedenkeu haben gegen das Svstem , das gerade vom
Staat gefördert wird . Wo aber doch eine Mehrzahl von Schulen
unterhalten werden muh , ist der Staat verpflichtet , besondere
Vorkehrungen zu treffen für jede größere Elternschaft , die es von
ihm verlangt und die ihren Anspruch auf gleichartige Grundsätze
stützt.

Gegen diese Auffassung darf man nicht einwenden , daß da¬
durch zu viele Erziehungssysteme geschaffen würden . Es wer¬
den immer nur wenig Gruppen sein , die dieses Verlangen an
den Staat stellen ; und zudem wird es von den besten Erziehern
der Welt für gut gehalten , daß das Erziehungssustem eines Vol¬
kes sich nicht auf einen Typ beschränke . Die Verteidiger des
staatlichen Alleinrechtes in der Schule haben in Amerika ein ein¬
förmiges System geschaffen : der Erfolg davon ist , daß Selbst¬
tätigkeit erstickt und Urwüchsigkeit vernichtet wird . Der Geist der
Freiheit , der das Höchste in jedem modernen Staate und beson¬
ders i » unserem Lande sein sollte , müßte unversehrt erhalten
und richtig gepflegt werden , daun wird er Sitte , Freiheit,
Selbstbewußtsein und Eigenart fördern . In unser « großen Uni¬
versitäten läßt man die Freiheit in weitestem Maße gelten , um
der wahren Demokratie willen , die den Einzelnen nicht unter¬
drückt , sondern ihm tätige Teilnahme an allen öffentlichen Ange¬
legenheiten ermöglicht . Es ist deshalb nickt einzusehen , weshalb
diese Freiheit nicht auf die Volksschule und ihre Erziehung über¬
tragen werden könnte , unter Wahrung der freien Ausübung des
staatlichen Aufsichtsrechtes.

Das Ueble an der gegenwärtigen Lage ist , daß der Staat ein
Schulsystem aufgerichtet bat und es aussvielt gegen andere
Schulen , die er nach seiner Auffassung als private bezeichnet und
sie in ihrem Unterhalt sich selbst überläßt , obwohl sie in Wirk¬
lichkeit auch öffentlich sind . Der Staat hat die Verpflichtung,
mir feinen öffentlichen Geldern solche Schulen zu fördern und zu
unterhalten , welche den Kindern die Kulturgüter übermitteln,
die von ihren Eltern gewünscht werden und die auf keinem an¬
dern Weg ihnen zugänglich sind.

Ikr sollt die kl . Messe mit Andaärt hören.
Das zweite Ktrchengebot verpflichtet nach dem Katechismus

ieden , der zum hinreichenden Gebrauch der Vernunft gekommen
ist. Das sind unsere Schulkinder in den alleruntcrsten Schul¬
jahren . Wir müssen ihnen also dazu helfen , daß sie ihrer Souu-
tagspflicht in der reckten Weise genügen können und daß sie das
auch mit Freuden tun.

Ich habe es auf Weihnachten hin mit de» Kindern des zweiten
Schuljahres versucht . Der Versuch kann , wie ich glaube , als ge¬
lungen bezeichnet werden . Es wurde dazu ein Epidiaskop tze-
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nutzt und die Bilder von Schotts Kindermeßbüchlein . Wir nah¬
men die Bilder der zweiten Messe , weil sie dann leichter mit
dem Stoff der biblischen Gesch. chte in Verbindung gebracht wer¬
den konnten . Der Priester und das Mehbüchlein waren den
Kindern doch schon etwas bekannt . Das Geschehen am Altar
lieb sich leicht verfolgen , besonders in einigen wichtigen Szenen
( Gloria , Opferung , Wandlung , Kommunion ) . Die Ausdeutung
der Beibilder (Einzug in Jerusalem , Geburt Jesu , Seitenöff¬
nung am Kreuze , Abendmahl u . a . ) brachte doch eine feste und
neue Verknüpfung mit der bibl . Geschichte. Es ist hier sicher
eine gegenseitige Wechselwirkung vorhanden , die dem Schüler
nicht nur die hohe Bedeutung des hl . Opfers , sondern auch den
Wert der biblischen Geschichte für die Praxis des religiösen Le¬
bens klar macht . Die Unterweisung schloß mit dem Hinweis
auf die herrliche Ausgestaltung des Gottesdienstes in der Christ¬
mette und bat sicher vielen dieselbe ein tiefes Erlebnis werden
lassen . — Die Betrachtung im Lichtbilde läßt sich leicht unter
verschiedenen Gesichtspunkten wiederholen . Von der neuen 4.
Auflage eignen sich auch sehr gut die Bilder der ersten Messe,
Man kann einmal auch ganz besonders auf die roten „Rubriken"
abbeben , die angeben , was der Priester tut . Man kann auch die
Bilder so einschieben , daß die Kinder die Texte der ersten oder

zweiten Messe lesen . Sind sie im Texte einmal heimisch , bann
ist ihnen eine Messe, besonders wenn es ab und zu eine echte
und rechte Kindermesse sein darf , eine Herzensfreude . Dem lie¬
ben Herrgott wohl auch. Der hl . Geist sagt ja : „Aus dem
Munde der Säuglinge und der Kinder hast Du Dir Lob be¬
reitet !" B.

Sälülerbückereien.
In der schwäbischen Nachbarschaft hatte die Oberschulbehörde

in der Zeit vom 20. bis 23. Januar d . I . etwa SO Lehrer aus

dem ganzen Lande zu einem Lehrgang über Einrichtung und

Führung der Schülerbücherei einberufen . Wir nennen die

Themen der Referate : Kind und Schulbuch . — Die Auswahl

literarischer Jugendschriften . — Das Lesen der sachlichen im Un¬

terschied zur literarischen Ganzschrift a ) in Geschichte, b ) in Erd¬

kunde . — Die Einrichtung und Verwaltung der Schülerbücherei.
— Die Auswahl der sachlich gerichteten Ganzfchrift ai in Natur¬

geschichte, b > in Technik . — Jugendbuch und Elternhaus . — Be¬

sondere Beachtung wurde nach dem Bericht des „Vereinsboten"
der Ganzfchrift geschenkt. Wir nennen das Kapitel oft unter
dem Namen Klassenlektüre und meinen damit , daß von früh an
die Kinder daran gewöhnt werden , ein ganzes Werk gemeinsam
in der Klasse zu lesen . Solche Versuche können mit geeigneten
Mitteln ja schon recht früh gemacht werden . Sie haben ihren
Wert besonders darin , daß die Schüler angelockt werden , selb¬
ständig ei » Buch mit Gewinn von Anfang bis Ende zu lesen.
Zum Zwecke der praktische » Einführung in diese» Gedanken wur¬
den den Teilnehmern Lehrprvben in verschiedenen Klaffen ge¬
zeigt , wo eine Ganzschrift im Deutschunterricht zur Behandlung
stand . — Es ist sicher eine Tat der württembergischen Schulver¬
waltung eine so eingehende Einführung in das so wichtige Ge
bist der Schülerbücherei zu gebe» . Die Frage ist in der Zeit der
schamlosesten Verbreitung von Schmutz - und Schundliteratur
und auck literarisch recht zweifelhaften und wertlosen , wenn auch
nicht unbedingt schlechten Schrifttums vordringlich . Die Schule
hat entschieden die Aufgabe den Geschmack nach dieser Richtung
zu bilden . In tapferer Zusammenarbeit mit dem Ministerium
und bei entsprechender Aufklärungsarbeit in de » Gemeinden
müssen Wege der Lösung zu finden sein . Wege zur Ganzschrift
hin helfen auch das Elternhaus für die Sache zu interessieren.

Rundsckau.
Alban Ttolz -Vinrcnrkonserenz an der Lehrerbildungsanstalt

Freiburg i. Br . Die am 14 . März 1S2S an oer L . -B -A . Frei¬
burg gegründete Alban Stolz -Vinzenzkonferenz legt soeben den
Tätigkeitsbericht über das erste Vereinsjahr vor . Es ist ein
gutes Zeichen für den Geist des akademisch gebildeten Lehrernach¬
wuchses , daß er die Vinzenzarbeit als notwendige Ergänzung
der Schularbeit ansiebt und ansübt . Die Konferenz sucht ihr
Arbeitsfeld vor allem in der Jugendfürsorge . Sie betreut in
besonderer Weise schulentlassene Hilfsschüler , strafentlaffene und
überhaupt schwererziehbare Jugendliche . In einer Reibe von
Vorträgen suchte die Konferenz ihre Mitglieder für ihre schwie¬
rige Arbeit zu schulen . Möge der Segen Gottes , der über der
Arbeit des ersten Beretnsiahres so sichtbar waltete , allezeit die
junge Konferenz begleiten.

„Ueber die christliche Erziehung der Jugend ". Es wäre gewiß
ein Wunder gewesen , wenn die „Badische Schulzeituna " die
letzte päpstliche Enzyklika ohne die üblichen Dreckspritzer hätte
passieren lassen . In ihrer Nummer 12 vom 22 . März ö . I.
druckt sie einen Artikel ab , der unter obiger Ueberschrtft in der
„Allgemeinen Deutschen Lehrerzeitung "

, dem Hauptblatt des
Deutschen Lehrervereins , zu lesen stand . Wenn auch die Schrift¬
leitung in einem Vorsprnch behauptet , sie identifiziere sich nicht
in allem und jedem mit den Gedankengängen des Artiklers , so
will das selbstverständlich nicht viel besagen ; der Zweck wird
jedenfalls erreicht : die katholische Leserschaft des Blattes soll
ein möglichst verzerrtes Bild von dieser Magna Charta
katholischer Erziehung erhalten . Einen Protest der
katholischen Leser zu erwarten , wäre Torheit , Nach allem , was
sich die Bad . Schulztg . in jüngster Zeit gegen die katholische
Kirche erlauben durfte , wird auch dieser Angriff auf die höchste
kirchliche Autorität als etwas Selbstverständliches hingenommen.

Unter der Ueberschrift besagten Artikels steht : „Bon einem
katholischen Wissenschaftler " ! Solche pfeudokatbo-
lische Wissenschaftler und „Theologen " sind seit einigen Jahren in
der liberalen Presse äußerst beliebt . Sehen wir also einmal zu.
was diese Kreatur eines liberalen Schrciberhirns über ihren
eigenen „Katholizismus " zu sagen weiß.

„Es ist unsere Pflicht , uns rechtzeitig klar zu werde » über
die Gefahren , oie von einer grundsätzlichen und völligen Ko .i-
fessionalisierung der Schulen her der ganzen , gewiß nicht mühe¬
los erworbenen Freiheit unseres Denkens und
unserer Weltanschauung drohen "

. Folgerichtig lehnt
der Verfasser die „B o r a u s s e v n n g ü b e r w e l t l i ch c r
Garantien" ab , weil er die Verantwortung für sein Tun
nicht auf eine fertige Lehre abzuschieben vermag , sondern
sich selbst und seiner autonomen sittlichen Vernunft
verantwortlich bleibt "

. Freiheit des Denkens , Voraussetzungs¬
losigkeit , Rationalismus , Autonomie : man kennt den Vogel rn
den Federn ! Im übrigen redet der „katholische Wissenschaftler
von der katholischen Kirche als von der „Gegenseite "

, gesteht
also selber zu , daß er mit ihr keine Gemeinschaft bat.

Soviel über den „Katholizismus " des Verfassers , Er nennt
sich aber außerdem auch einen „ Wissenschaftler "

. Was ist davon
zu halten ? Seite 170 polemisiert er gegen die Art , wie die En¬
zyklika das Erziehungsrecht der Familie interpretiert . Er be¬
hauptet , die Kirche schütze die Familie nur einseitig gegenüber
den Uebergriffen des Staates , sie selber aber behalte sich „Ein¬
griffe in die Sphäre der Familie " vor . Zum Beweise zitiert >r
folgenden Satz aus dem Rundschreiben : „Das Erziebungsrecht
der Familie ist nicht absolut und unumschränkt , sondern ab¬
hängig vom natürlichen und göttlichen Gesetz und darum Ser
Autorität und dem Urteil der Kirche . . . unterstellt "

. Die Stelle



Nr. 15 Seite 117Badische L e h r e r z e i t u n g

lautet vollständig : „ Dem , ihr Erziehungsrccht ist, wie gesagt,
nicht absolut und unumschränkt , sauderu abhängig vom nattir-
iicheu und göttlichen Gesetz und darum der Autorität und dem
Urteil der Kirche und ebenso um des Gemeinwohls willen der
Aufsicht und dem Rechtsschutz deSStaates unterstellt ." In welcher
Absicht diese wichtige Stelle ansgelassen wurde , verrät der Wissen¬
schaftlicher in folgendem Sab . „In der Tat ist es sehr aus¬
fallend , daß die Unverletzlichkeit der Familie immer betont wird,
wenn sie gegen den Staat und seine Erziehungsansprüche geschickt
ausgespielt werden kann . . .

" Man wolle die Familie
gegen den Staat stimmen , um sie aus diesem Wege in Abhängig¬
keit von der Kirche zu bringen . Es sei dies ein gutes , lange er¬
probtes „ Rezept " ! Das schreibt ein „Wissenschaftler " !

Weiter . Was den Besuch nichtkatholischer Schulen angeht,
möchte der Verfasser den Eindruck erwecken , als ob dieser absolut
und in jedem Falle verboten sei. Die entscheidende Stelle : „daß
der Besuch dieser Schulen nur mit Rücksicht auf bestimmte ört¬
liche und zeitliche Verhältnisse unter besonderen Sicherungen ge¬
duldet werde » kann , wobei einzig die Entscheidung des Ober-
Hirten maßgebend ist "

, ist unterschlagen!
Eine eingehende Auseinandersetzung mit der Enzvklika und

ihrer Beurteilung durch den liberalen Kritiker in der Badischen
Schulzeitung wird in der nächsten Nummer unserer Zeitung er¬
scheinen . Für beute nur noch einige bezeichnende Wendungen
ans dem Artikel , um den Geist zu kennzeichnen , in dem der
„ katholische Wissenschaftler " arbeitet.

Der Kritiker findet es „im allerhöchsten Maße befremdend,
daß durch das ganze Rundschreiben hindurch „christlich " und
„ katholisch " als ivnonum erscheinen . Das sei eine „ irrefüh¬
rende Identifikation ". Er wirft dem Katholizismus
vor , er sei „ans grundsätzlicher Ignorierung ge¬
sicherter historischer Tatbestände" basiert . Die
ganze philosophische , pädagogische und politische Arbeit der mo¬
dernen Jahrhunderte existiere für ihn nicht , sie sei ausgestrichen.
Die in der Enznklika verwendete Definition der Autonomie
stamme nicht , wie sie glauben mache, von Kant , sondern von
irgendeinem „W i n k e l l i t e r a t e n"

. Das sei eine „ Irre¬
führung der öffentlichen Meinung ". Die Behand¬
lung des Problems Staat und Kirche sei oberflächlich und
naiv, die Enzyklika speise de« katholischen Leser mit Formeln
ab , deren Sclbstwiderspruch offen zutage liege.

Irgend etwas Positives findet der Kritiker in der ganzen
Enzyklika nicht . Ihr Erscheinen bietet nur neuen Anlaß , die
katholische Kirche als Feindin des Fortschritts zu brandmarken:
„Wir wenden uns gegen den geistigen Imperialismus einer
Weltanschauung , der bei den gegebenen Tatsachen der Gegen¬
wart nicht nur eine reale Unmöglichkeit , sondern auch eine un¬
billige und intolerante Forderung bedeuten würde , gegen die
jeder das Recht und die Pflicht bat , sich zu verteidigen , denen
die Errungenschaften geistiger Freiheit und Selbstbestimmung
nicht ein leeres Wort geblieben sind."

Wohin die Errungenschaften geistiger Freiheit schließlich
führen , lckrt ein Blick auf das unglückliche russische Volk , aufdas der Papst in seiner Enznklika mit besonderem Schmerze
hinweist . Aber Gefahren von russisch-kommunistischer Seite
existieren sür die „Bad . Schnlztg .

" nicht . Sie ist tolerant , sie istneutral , sie kennt nur einen Feind der deutschen Schule , die
katholische Kirche.

Fiber und Dreckspritzer aus der „Badischen Schulzeitung ".
Unter der Spitzmarke „Russische Religionsgrcuel und Simultan-
schnle" bringt die Bad . Schztg in ihrer Nummer 11 wieder
eines ihrer beliebten „Geschichtcben" . Am Schluß einer Protest-
versammlnng in Lauda gegen die russische Religionsverfolgung
habe der „geistliche Politiker " die Versammlung gefragt : „Merkt

ihr was ? . . . daß der Kulturbolschewismus schon mitten ni
uns herrscht , . . . daß . . „erst kommt die Simultauscbule
dann ungläubige Lehrer hinein die gottlose Schule ist da ! "
- Die Bad . Schztg . „greift sich darüber au den Kopf und fin¬

det keinen Zusammenhang zwischen den beiden Begriffen "
. Nun,

die Sache ist gar nicht so schwierig zu begreifen . Die Bad . Schul¬
zeitung kennt doch wohl das Programm des Deutschen Lebrer-
vereins ? Wir haben es ihr in letzter Zeit ja öfters in Erinne¬
rung bringen müssen . Die Bad . Schztg . weiß gewiß auch sehr
wohl , daß man „ aus taktischen Gründen " sich neuerdings für die
Simultanschnle einsetzt , ohne dadurch das alte Ziel anfgeaeben
zu haben . Die Bad . Schztg . dürfte auch sehr wohl , die Früchte
und „ Früchtchen " kennen , die die bei uns schon bestehenden welt¬
lichen Schulen Hervorbringen . Erst dieser Tage berichtete die
Tagespreise von einer Schuldemonstration im roten Neukölln , wo
zahlreiche Schüler unter Anführung des kommunistischen Abge¬
ordneten Krüger zum Schulstreik aufriefen und tagelang dem
Unterricht fernblieben . Hat sich nicht schon die „Leipziger
Lehrerzeitung "

, die selber eine Vorkämpserin der weltlichen
Schule ist , über die Allswüchse eben dieser weltlichen Schulen in
einem längeren Artikel ihre Sorgen vom Herzen geschrieben,
ohne daß es allerdings zu den notigen Konsequenzen gekommen
wäre ? Die Bad . Schnlztg . bat ja die Erziehungsenzyklika mit
besonderem Eifer studiert . Dort steht auch folgende Stelle:
„ Es gibt sogar ein Land , in dem die Kinder dem Schoße der Fa¬
milie entrissen werden , um sie den extrem sozialistischen Theorien
entsprechend in Vereinen und Schulen znm Unglauben und zum
Hasse heranzubilden .

" Weiß die Bad . Sämlztg . nichts davon , daß
die Kommunisten bereits dazu übergcgangen sind , deutsche Kin¬
der nach Sowietrußlaud zu entsenden , um sie dort an Ort und
Stelle ihre „Studien " machen zu lassen , nnd die dann , soweit cs
nicht bereits die kommunistischen „Scbülerzeitungen " besorgt
haben , in Versammlungen die „paradiesischen " Zustände der rus-
schen Schulen in den glänzendsten Farben schildern ? Weiß die
Bad . Schnlztg . nichts von bestehenden kommunistischen Zellen in
den „ bürgerlichen " Schule » , die langsam , aber sicher unsere
christliche Jugend verseuchen?

Hat die Bad . Schnlztg . noch gar nichts gehört von dein
Treiben in den Kinderrevubliken , wo so famose Lieder gesungen
werben wie dieses:

„Wir haben Gott aus dem Herzen entfernt,
Drum haben wir singen nnd lachen gelernt !"

All diese Erscheinungen ( wir beschränkten uns absichtlich ans
das Gebiet von Schule und Erziehung ) zeigen doch mit aller
Deutlichkeit , daß , wie der „ geistliche Politiker " in Lauda sagte,
der Kultnrbvlschcwismus mitten unter uns herrscht.

Warum unterrichtet die Badische Schulzeitung ihre Leser
nicht von diesen Vorgängen ? Warum findet sie kein tadelndes
Wort gegenüber der kommunistische » Schülerhetze ? Sie fühlt sich
doch sonst immer als Hüterin der Verfassung (auch in ihrer
letzten Nummer , wo sie sich mokiert über die päpstlichen Auszeich¬
nungen anläßlich des glücklichen Abschlusses des preußischen Kon¬
kordats ) . Warum kämpft die Bad . Schztg . ganz einseitig einzig
und allein gegen die Katholiken?

Mitteilungen.
„Frohe Ktndhetl " .

Wer möchte gerne mit einem 5ll Pfennig -Los bare RM . MM .—
gewinnen?

Kaum zu einer Zeit mar so viele wirtschaftliche Not im
Volke und in den Familien als gegenwärtig . Um so will¬
kommener ist daher die beachtenswerte und seltene Gelegenheit,
mit dem Einsatz von nur 5tl Pfennig bare RM . (iOOO. zu ge¬
winnen , wie das in der gegenwärtig gespielten , überall wohl-
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bekannten W o h l f a h r t s l o t t e r i e „F r o b c Kindheit"
der Hall ist. Zwar geht es auch bei diesem 1 . Haupttreffer nur
nach dem bekannten Feuerwehr - und Lotterieprinzip „Alle kür
Einen und Einer für Alle "

, kann also auch hier nur „Einer"
den hübsche» Betrag einstreichen. Dessen ungeachtet darf jeder
der Loskäufer gleich zu bewertende und gleichberechtigte Hoff¬
nungen haben, denn man kann ja nicht wissen , welcher Los¬
nummer Fortuna ihre Laune schenkt, ganz abgesehen , daß es
anher diesem 1 . Haupttreffer noch weitere 21899 Gewinne ( ins¬
gesamt RM . 78 090 — Werte ) auszuspielen gibt.

RM . 6000 .— bares Geld findet man nicht auf der Strahe,
und gerade deshalb : „Wer wagt , gewinnt " . Das soll auch für
Dich , lieber Leser , gelten, der Du nur ein 50 Pfg . -Siück zu
opfern brauchst , um an der Ausspielung der Lotterie teilzu¬
nehmen.

50 Pfg .-Lose der „Frohen Kindheit " sind in allen Losge¬
schäften und durch die Lotteriegeschäftsstelle Karlsruhe , Stefa¬
nienstraße 92 , Postscheckkonto Karlsruhe 27213 erhältlich.

Flüssiges Obst.
Das Wissen von den hohen Gesundbeits -, Nähr - und Ge-

nuhwerten des Frischobstes wird allmählich Gemeingut . Aber
Obst ist nicht haltbar , schon gar in Wohnverhältnissen der Groß¬
stadt. Und im Spätwinter und im Frühjahr , wo unser Organis¬
mus Obst am nötigsten braucht, überschwemmt man Deutschland
mit schön aussehendem, doch oft minderwertigem Auslandsobtt.
— Ausgezeichnete neuere deutsche Verfahren ermöglichen nun
aber Verflüssigung des Frischobstes (Beeren , Aepfel, Trauben ) :
für Kinder und Frauen , Kranke und Genesende ein köstliches
Labsal , für Sportler und Turner beste Muskel - und Nerven-
nahrung . Ueber billigste und beste Arten der Herstellung, über
die erfolgreichsten Wege , die Süßmoste und ihre Erzeugung ins
Volk zu bringen , unterrichtet dauernd die reichhaltige neue Zeit¬
schrift „Gärungslose Früchteverwertung " ( jährlich RM . 3.—,
Bad . Landesausschuß für gärungslose Früchteverweriung , Karls¬
ruhe i. B„ Herrenstr . 45 a) . Der einfache uizd der größere Haus¬
halt , Anstalt und Schule und bäuerliche Obstverwertungsbetriebe
kommen darin in gleicher Weise zu ihrem Rechte . — Anzeige¬
blatt sendet gerne die genannte Organisation.

IV - Deutsche Pilgerfahrt nach Lisieux
vom 26 . bis 29 . August 1930 . Zum vierten Male gebt ein deut¬
scher Pilgerzug nach Lisieux , zur Gnadcnstätte der hl. Theresia
vom Kinde Jesu . Um es recht vielen zu ermöglichen, auch ein¬
mal ihr Anl . egen an dieser Gnadenstätte der so mächtigen Für¬
bitte dieser volkstümlichen Heiligen anempfehlen zu können,
wurden die August-Ferien für die Pilgerfahrt gewählt und auch
eine verbilligte Klasse IIIF eingelegt. Auch wird die dies¬
jährige Wallfahrt ein hoher, geistlicher Würdenträger begleiten.
— Alle Stände , alle Berufe , alle Altersklassen , Männer und
Frauen sind z» dieser Pilgerfahrt frenndlichst eingeladen. Ver¬
langen Sie heule noch ausführlichen Prospekt von der Pilger¬
leitung , Sckiristleitung der „Theresienstimmen"

. Horchheim bei
Worms.

Bückerlisck.
Soensson , Jon , Die Geschichte des kleinen Guido. Erzäh¬

lung für die katholische Jugend . Mit Titelbild . 8° ( VI u . 132
S . ) Freiburg im Breisgau 1930 , Herder . In Leinwand 2 .80 M.

Der kleine Guido wurde in Paris als Sohn des Grafen de
Fontgalla » - am 30. Nov. 1913 geboren und starb am 24. Jan.
1925 im Rufe der Heiligkeit. Der verstorbene Kardinal Du¬
bais von Paris schrieb über den Knaben : „Sein Name ist be¬
kannt und wird gesegnet , er wird angerufen , und viele von
denen, die sich im Gebet an ihn gewandt haben , streuen Dankes¬
blumen auf sein Grab .

"
Soensson hatte das große Glück , das Kind noch kurz vor

dessen Tode kennen zu lernen . In seiner ruhigen , einfachen Art

erzählt er in seinem neuesten Buche von diesem heiligen Kinde,
seinem heroischen Ovferleben und seinem seligen Heimgang . Er¬
schüttert und doch im tiefsten beglückt legt man dieses Buch aus
der Hand , voll Dank an die göttlicheVorsehung, Sie mitten unter
unsrer so sehr gefährdeten Jugend heilige Kinder erweckt,
lebendige Zeugen dafür , wie providentiell jene Großtat des
seligen Pius X . war , der die Tabernakeltüren für die sittlich
heute so sehr bedrohte Jugend weit auftat . — Es gibt kein
schöneres Buch für unsre Erstkommunikanten als die Geschichte
dieses heiligen Kindes , dessen Lebe » auch Erwachsene zu Tränen
zu rühren vermag.

Treugeleit . Schulentlassenen Mädchen zum Wegweiser von
Nenne Nuelen . Butzon u . Bercker , Kevelaer.

Das Büchlein bietet schöne Gedanken in Poesie und Prosa,
die im Augenblick der Entlassung willige Leser findet und wobl-
berettete Herzen. Wir empfehlen es gerne und würden wün¬
schen , daß es vielen jungen Mädchen in die Hand gedrückt wer¬
den könnte. Schön wäre es auch zum Vorlesen im 8 . Schuljahr
und in der Mädchenfortbildungsschule. B.

Der Apostel von Molokai . Sein Leben und Wirken .. Mit
Bildern . Verlag der Schulbrllder Kirnach-Villingen.

Es erzählt von dem Wirken eines belgischen Missionars auf
einer Insel der Aussätzigen. In der Zeit des Egoismus von
beute tut es der Jugend gut , wenn man von Leuten erzählen
kann, die den Heldenmut bis zum freudigen Opfer des eigenen
Lebens haben . B.

In der Schule der hl. Theresia vom Kinde Jesu . HeranG
gegeben von den Karmeliterinne » zu Lisieux . Verlag der Schul¬
brüder Kirnach-Villingen.

Auf verschiedene Fragen der „kleinen Seele " gibt die bl
Theresia Antwort . Das Büchlein enthält fast ausschließlich
Aussprüche der Heiligen . Das ganz kleine Büchlein ist keine
Biographie . Es enthält aber wesentliche Gedanken aus den Auf¬
zeichnungen der Heiligen , sobaß ihr Bild vor uns steht und als
Beispiel zu uns spricht . B.

Lieb Nachtigall. Ein Büchlein zu Spiel und Sang für
unsere Buben und Mädchen . Herausgegeben von Paul F.
Pfister und Karl I . Winter . Buchschmuck von Walter Meucr-
Sveer . 2 . Aufl . Düsseldorf. Verlag der Kath. Schulorganisation
Deutschlands . Das Büchlein ist für unsere Jugend warm zu
empfehlen, da es uns bestes bietet , was zu frohem Singen rufen
und begeistern kann. De» Liedern ist ein einfacher Satz zum
Klampfeusviel beigegeben, so daß es ein recht tüchtiger Gesell ist
bei fröhlicher Wanderfahrt und zu schönen Heimstnnden. Wir
Badener und Leute vom kath . Lehrerverein sehen mit stolzer
Freude den herrlichen Buchschmuck von Walther Meuer -Speer
aus Freiburg . Er spricht zu Aug' und Herz und hilft gewiß
dazu, daß der Mund sich zu herzhaftem Singen anftut . B.

Arbcitsunterricht.
A . Löffler und, F . Lindemann : Mit Modellierholz , Schere

und Kreide. Vierte , erweiterte Auflage . Leipzig. Julius
Klinkhardt . 1928 . — 134 Seiten mit 118 Textabbildungen und
45 Tafeln , davon 16 farbig.

Das Buch ist in der Leipziger Volksschule entstanden , wo
die Werktätigkeit seit langem schon im Unterricht mit großem
Erfolg gepflegt wird . Die Verfasser bieten dem Lehrer der
Arbeitsschule wertvolle Anleitung zur Vervollkommnung in den
einzelnen Techniken des Formens , Stäbchenlegens , Faltens und
Flechtens , des Ausschneidens und Wanötafelzeichnens. Dem
Lehrer , der die Kreide gern in die Hand nimmt , sei das Büchlein
auf das beste empfohlen. Die Bildausstattung ist vor¬
züglich.

Richard Rothe : Das Formen , der Sandkasten und die Plastik
in der Volkskunst. 9 . Band der Lebrbiicherei Wien und Leipzig.
Deutscher Verlag für Jugend und Volk . 164 S.

Wer sich gründlich in die Techniken des Formens und der
Sandkastenarbeit einarbeiten will , greife nach diesem Rothe-
Buch .

—s.

Th . Göhl : Am Sandkasten . Heft 1 der Sammlung Unter-
richtsbeispiele aus der Arbeitsschule. Verlag von I . F . Schreiber,
Eßlingen a . N — 32 Seiten , 15 Bildtafeln.

Der Verfasser demonstriert die Erarbeitung der erdkundlichen
Grundbegriffe am Sandkasten und zeigt, wie sie im Zusammen¬
hang mit dem Formen im Sandkasten durch andere Darstellungs¬
mittel vertieft und befestigt werden können . Die Unterrichts¬
einheiten sind mit Absicht nur skizzenhaft behandelt, enthalten
aber eine Fülle wertvoller Anregungen . —s.
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Kars Vorwerk : Das Stäbchenlegen . Ein Beitrag zum
Arbeitsunterricht . Mit 38 Illustrationstafeln und . zahlreichen
Abbildungen im Text 4 . Auflage . Lernmittelverlag Kefer-
stein ' sche Papierhandlung , Halle ( Saale ) .

Der Wert des Stäbckenlegens für die geistige Entwicklung
des Kindes im Grundschulalter wird noch viel zu wenig beachtet.
Man verweist die Legearbeit gefühlsmäßig in die Stuben des
Kindergartens . Wer sich von der Bedeutung des Stäbchenlegeus
für den Anschauungsunterricht und den ersten Rechenunterricht
überzeugen will , studiere einmal Vorwerks Büchlein und gebe
seinen Erstkläßlern den im gleichen Verlag erschienenen Stäb-
chenlegekasten ( Inhalt 180 Stäbchen in 3 Größen , weiß und rot,
8 Buchstabenbogen , 25 Rechenscheiben , 12 Dreiecke , 18 Quadrate,
1 Heftchen mit Beispielen — Preis 30 Pfg . G.

Georg Stichler : Arbeitsunterrichtliches plastisches Gestalten.
I . Teil der Sammlung „Moderner Werkunterricht "

, herausge¬
geben von G . Stiebler . Mit 8 Vignetten , 10 Tafeln nnd 108
Abbildungen . Leipzig . Dürr 'sche Buchhandlung 1926 - -
140 Seiten.

Die landläufige , vsucholvgisch und didaktisch vielfach nicht ge¬
nügend fundierte Auffassung der Arbeitsschule mutet dem Kinde
zu . jeglichen Eindruck in schöpferischer Weise durch die mannig¬
faltigste » Techniken zum Ausdruck zu bringen . Das mag bei der
sogenannten freien geistigen Arbeit , in Geste , Wort und Schrift
möglich sein . Bei den manuellen Darstellungsformen schieben
sich aber zwischen die seelische Auffassung und das Tatwerösn
die Hemmungen durch Werkzeug und Stoff . Stichler trägt dieser
psvcholoaischen Erwägung in seinem Werke Rechnung und ent¬
wickelt in seiner vorzüglichen Didaktik des plastischen Gestaltens
Gedanken , die auch den der Arbeitsschuliöee bisher Abholden zu
überzeugen vermögen . Dem arbeitsunterrichtlich eingestellten
Lehrer gibt das Buch wertvolle Anleitung zur Anwendung des
Formens im Unterricht . B ' ldausstattung vorzüglich . F . G.

Paul Engelhardt und Adolf Billack : Papiergestaltung Eine
Anleitung sür die Handbetätigung in Schule und Haus . Leipzig,
Dürr 'sche Buchhandlung 1926 . 72 Seiten mit 510 Abbildungen.

Die Verfasser bieten auf gedrängtem Raum wertvolle An¬
leitung zum Erwerb der verschiedenartigsten Techniken der Pa-
viergestaltnng . ( Flechten , Falten , Ausschneiden and Kleben,
Kartonarbeit usw ) . ' rh.

Schreibers Ausschiieide -Arbeiten sür Glanzpapier . Unter¬
stufe . Verlag von I . F . Schreiber , Eßlingen nnd München

Die vorliegenden Hefte 237 und 250 des bestens bekannten
Verlags enthalten leichtausführbare Vorlagen für Ansschneide¬
arbeit auf der Unterstufe Die Technik des Ausschneidens im
Sinne der Herausgebers Tb . Göhl und M Brethfelb getätigt,
ist für die Kinder mehr als bloße Unterhaltung : sie ist Bil-
dungsmittel zugleich.

Im gleichen Verlag sind auch erschienen Anleitungshefte zum
Formen in Plastilin und Ton (Hefte 451 , 452 , 453 , 4541 nnd
zum Vorzeichnen rh.

Hirths deutsche Sammlung , herausgegebcn von Tr W.
Stammler und Gg . Wolfs , Ferd . Hirt , Breslau . — Von dieser
sorgfältig geleiteten und gut ausgestatteten Reihe sind folgende
Nummern neu berausgekommen:
Gruppe l : Gedichte.

Band 4 : Annette von D r v st e - H U l s h o f f, Gedichte.
Auswahl , berausgegeben von Oberstndienrat Pros . Dr . August
Knicke , Berlin . Mit einem Bilde der Dichterin nnd 3 Bildern
im Text.
Gruppe ll : Novellen und Erzählungen.

Band 22 : W o l f g a n g Goethe, Tie Leiden des iungcn
Werther . Herausgegeben von Stndienrat Dr . Gustav Köhler,
Berlin . Mit 7 Bilder » von Daniel Cbodowiecki.

Band 25 : Friedrich Hebbel. Eine Nacht im Jäger-
Hanse — Pauls merkwürdigste Nacht . Herausgegeben von
Lehrer Paul Wagner , Leipzig . Mit einem Bilde des Dichters
und 4 Zeichnungen von Gertrud Lerbs.

Band 26 : Theodor Storni, Unter dem Tannenbaum.
Herausgegeben von Schulrat Dr . Karl Polensku Mit Bildern
von Erna Günther und einer Abbildung des Wohnhauses
Storms in Heiligenstadt.

Band 27 : Theodor Fontane, Grete Minde . Heraus¬
gegeben von Oberregierungs - und -schulrat Hermann Kolrep,
Potsdam . Mit einem Bilde des Dichters von Mar Dnngert
und 5 Tertbildern.

Baud 29 : Conrad Ferdinand Me per, Das Amu¬
lett . Herausgegeben von Oberstudienrat Dr . Fritz Heiligen-
staedt , Hannover . Mit denwBilde des Dichters nach einer Ra¬
dierung von Karl Stauffer - Bern und mehreren Textbildern.
Gruppe III : Dramen.

Band 8 : Friedrich Hebbel, Agnes Bernauer . Her-
ausgegebeu von Regierungsdirektor Fritz Graf , Arnsberg . Mit
zwei Bildern.

Band 10 : Friedrich Schiller, Die Braut von Mes¬
sina . Herausgegeben von Regierungs - und Schulrat Dr . Peter
Jngwerse » , Schleswig . Mit einem Bilde des Dichters von Job.
Fr Aug . Tischbein und einem Textbilde von Mattbaei.

Band 12 : Gottbold Ephraim Les sing, Minna
von Barnhelm oder Das Svldatenglück . Herausgegeben von
Oberbibliothekar Dr Heinrich Schneider , Lübeck.
Gruppe VIII : Biographisches.

Baud 3 : Theodor Fontane, KriegSgefangen ( Er¬
lebtes 1870 ) . Herausgegeben von Schulrat Dr . Oskar Ziegler,
Berlin . Mit einem Bilde des Dichters und zwei Textbildern.

Band 4 : Klaus Groth, Min IungSparadies . Heraus-
gegeben von Schulrat Reinhard Heuer , Potsdam . Mit mehre¬
ren Bildern
Gruppe IX : Gedankl Prosa.

Band 1 : Friedrich Ludwig Jahn, Deutsches Volks¬
tum . Herausgegeben von Oberstudiendirektor Dr . K . Müller,
Potsdam . Mit einem Bilde des Verfassers.

Preise je nach Umfang geheftet 0,35 : 0,50 : 0,65 RM . Ganz¬
leinen 0,70 : 0,85 : 1 .— RM . bei Mengenbezug Ermäßigung.

Rausch, Friedrich , Anschauliche Kulturgeschichte. Heft 5:
Das klassische Altertum , ll . Langensalza . Hermann Neuer u.
Söhne (Neuer u Mann ) . 111 S . Vre ' s 3.— Rm ., geh. 4 50 Rm.

In diesem Buch liegt der 2 . Teil der Kulturgeschichte des
klassischen Altertums vor uns Er behandelt Körperpflege , Bad.
Gumnastik und Spiel , das Handwerk , Handel und Verkehr , Aus¬
rüstung und Kriegsfübrung . Die Darstellung ist gründlich und
sachlich und gibt neben der Schildernna der betreffenden Gc-
brauchsgegenstänbe . von denen die Lehrmittelsammlung von
Rausch treffliche Wiedergaben enthüllt , ein umfassendes Bild des
kulturellen Lebens der Antike . Jedem Abschnitt ist zur Erläu¬
terung eine Abbildung beigefüat , und ein Leseboaen „Rom " am
Schluffe des Buches gibt eine Zusammenfassung für die Schüler.

Nietzsches Werke in billigen Einzelausgaben erschienen so¬
eben in der bekannten Sammlung „Kröners Taschenausgabe " als
Band 70—78. Alfred Kröner Verlag , Leipzig Jeder Band
rund 3 Mark , Zarathustra Leinen Mk . 2 .50.

Sohnemann von Max Lindow . Preis brosch . RM — 30,
geh . RM . —. 70. (Band 237 der Reibe : Aus deutschem Schrift¬
tum nnd deutscher Kultur l Langensalza , Julius Beltz.

Sämtliche hier angezeigten Bücher liefert die Buchhandlung
„Unitas " , Bühl , Achern, Kehl.

Konferenzanzeigen.
Konferenz Karlsruhe: Samstag , den 12 . Avril,

gemeiuschaftl . Spaziergang nach Bruchbausen zum Besuch unseres
Freundes Eitel Abmarsch der Karlsruher Freunde 2 Uhr ab
Endstation der Linie 5 (Beiertheim ) . Ankunft gegen 4 Uhr . Die
andern Freunde mögen sich um diese Zeit im Schulhaus zu
Bruchhausen einfinden . Tort wird das Lokal bekanntgegeben.
Bei andauerndem Regen Zugfahrt ab 2 Uhr Hauvtbabnhof
Alles ist herzlichst eingeladen , Ich darf um vollzählige Beteili¬
gung bitten . Bordes.

Beilagen -Hinweis.
Der heutigen Gesamt - Auflqgc ist ein Prospekt der Firma

G. Brau » . Verlag , Karlsruhe beigegeben , worauf wir besonders
anfmerksam macken.

Auf den der heutigen Gesamtauflage beigegebencn Prospekt
der Firma E . Vicwrber , Wilkau Sa . wird hiermit besonders
Hingeiviesen.

Zur gefl . Beachtung . Am 26. Avril erscheint keine Zeitung.
Die nächste Nummer nach den Ferien erscheint am 3 . Mai.

Schriftleitung.
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Klaffenstäbe als Leigestab, stichslab , Lineal
Papierkasten für Schulzimmer
Schränke für Lehrmittel
Spucknapf
Thermometer
Tintenkannen
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Bilderschränke
Kaüenständer
Aufhänge - u . Aufziehvorrichtg.
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auskükrlicbe Preisliste

Werbet s. b . Bad . Lehrerzeiluag!
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narb VierwaI6stä6ter 8ce , Interlacken , Lomo -8ee , papsllo,
bocarno , IVIont-esux , bugavo , Vene6ig.

TKnskübrl Prospekte bei
velsedüror snirmer. ftlaniMelm . v 7 , II

4stimm. m . Respvnz . f.
Btttg . u . Front . 4Ldc . z.
ersten heil. Kommunion,
7 Predigtlieder , Veui
Lreator , 8ancta bstaria
von I . Schwecher. All.
Part , in einem Oktav¬
heft 10/16 cm . 32 S.
schön gebd . zu bist . Preis,
v, 30 Pfg . das Stück, bei
Abnahme von 75 Stück
25 Pfg . Echülermeffen
20Pfa - / Kanzleirat
meleiest Ms . oonsll-
ssestlngsn . Postscheckk.

322 15 Karlsruhe.

88 Magnifikatlieder
nach dem Lehrplan für die Volks¬
schulen der Erzdiözese Freiburg zum
Gebrauch fürLehrer und Organisten
in Noten gesetzt und transponiert von
Karl Frey . Quer -8 ° 72 Seilen.
Steif drosch 1 .80 M . ; in Leinwand
2 .50 Mk.

Herder Verlag , Freiburg im Breisgau.

Allgäuer - Käse
Kiklltt Slangen200/o4,Pfg.

Emmentaler voll¬
fett 135 Pfg ., Schweizerkäle,
voklfe t 125 Pfg .. Dlsirer 25
u. 450/o 75 100 Pfg per
Pfd - Dessert KLse 4l)o/o 14 u.
20 Pfg .. Cammemdert 50 0/0
19 Mg .. Emmentaler 0 Ä.
6teili« 80 Pf -.. 2 Pfd . Block
290 Pfg . p . Stück liefert in
6 und 18 Pfd . Postpaketen
ab Memminqen geg Nach» .
An Beamte ohne Nachn.

Gustav Greiuer Nach?.,
Memmingen >5

Eigene Allgäuer Aetukäserei.
Tausende von Beamten

zahlen zu meinen reo-lmatz.
Vestellern . Versuch führt zu
Douerbezug.

liefert schnell und billig
Druckerei llnitas . Bühl.
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Alte
Wollsachen

werden billigst ,u schönen,
dauernhaften Herren - u.
Damenstoffen, Wäsche-
Stoffen , Schlafoccken,
Läuferstoffen und Bett¬
vorlagen verarbeitet.
Als Spezialität Allgäuer

Handwebleppiche.
Verlangen Sie Muster!
Wwe . L . Mönnich Sohn,

Abteilung Wollverwertung
Essen- Ruhr S4.
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